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Die neue Euroliste/BGL 2007
Harmonisierung europäischer Standards beim Baumaschineneinsatz

Der Europäische Baumarkt rückt ein weiteres Stück zusammen. In die-
sen Tagen wird das Standardwerk der deutschen Bauwirtschaft für Kos-
tenkalkulation und Verwaltung von Baugeräten, die „Baugeräteliste“ 
– technisch-wirtschaftliche Baumaschinendaten (BGL) der Baupraxis in 
„neuem europäischem Gewand“ als harmonisierte Euroliste/BGL 2007 
mit, erweiterter und aktualisierter Datenbasis zur Verfügung gestellt. 
Die Umstellung in den deutschen Bauunternehmen wird sukzessive 
Anfang 2008 erfolgen.

Dipl.-Ing. Helmut Bramann, Hauptverband der Deutschen Bauindustrie e.V., Berlin

Die neue Euroliste/BGL 2007 wird dann 
modernste Erfordernisse für die Datenver-
arbeitung, im Internet, mit dem PC und in 
vernetzten EDV-Systemen erfüllen. Bereits 
die BGL 2001 orientierte sich an der euro-
päisch harmonisierten Strukturvorgabe 
der Euroliste, welche vorher in enger Ab-
stimmung mit den in der FIEC (Fédération 
de l`Industrie Européenne de la Construc-
tion - Verband der Europäischen Bauwirt-
schaft) vertretenen Mitgliedsverbänden 
der europäischen Bauwirtschaft in mehr-
jähriger Entwicklungsarbeit als gemein-
same Strukturbasis einer Gerätenomen-
klatur entwickelt worden war. Die Euroliste 
ist seitdem als eingetragenes Markenzei-
chen geschützt.

Ergänzend zum Buch erschien die BGL 
2001 erstmalig auch auf CD-ROM. Eine 

Möglichkeit, aktuelle Erzeugerpreisindizes 
zu berücksichtigen war nicht gegeben, 
auch gestaltete sich die Übertragbarkeit in 
bestehende firmeninterne Datenbanken 
schwierig. Insgesamt stellten die vorhan-
denen Angebote aus heutiger Sicht keine 
solide technische Basis für zeitgerechte 
Weiterentwicklungen dar. (Abb. 1)

Euroliste/BGL 2007 in modernem Ge-
wand
Die Konzeption und Überarbeitungsstruk-
turen zur BGL 2007 wurden bereits im Vor-
feld völlig neu organisiert, so dass mit der 
aktuellen Neuausgabe neben der tradi- 
tionellen Printversion quasi auf Knopf-
druck in „Echtzeit“ auch andere, völlig 
neue Ausgabemedien generiert und be-
dient werden können. Neben zeitnahen 

Datenaktualisierungen werden somit 
auch Online-Angebote auf Abonnement-
Basis und darauf basierte Produktionen 
„on demand“ sowie gezielte Updates 
möglich. (Abb. 2)
Eine moderne „Content-Deliver-Technolo-
gie“ wird für Internet, Intranet und Extra-
netlösungen gleichermaßen den Zugriff, 
die Nutzung (mit weitergehenden Pro-
grammtools, in beliebigen Ausgabemedi-
en im Online- und Offlinebereich) als auch 
eine permanente Datenpflege bzw. – Ak-
tualisierung national individueller und 
dennoch europaweit vergleichbar Daten-
angebote ermöglichen. Die EDV-Verträg-
lichkeit des detaillierten Geräteschlüssels 
der aufgeführten Baumaschinen und  
Geräte ist selbstverständlich lückenlos 
hergestellt. Der plattformübergreifende  

Abb. 1 Abb. 2
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sierte Datenstruktur präsentiert, die indi-
viduell und dennoch europaweit ver- 
gleichbar Geräteverwaltung und -kalku- 
lation ermöglichen soll. 

Um die noch weiterlaufenden europä-
ischen Abstimmungsarbeiten koordinie-
ren zu können wurde in der FIEC eigens ein 
neues Technisches Komitee eingerichtet. 
Die gemeinsame Struktur- und Datenbasis 
für den europäischen Baubereich soll 
durch weitergehende Zusammenführung 
und Harmonisierung bislang nicht ver-
gleichbarer nationaler Datenkataloge  
sukzessiv erweitert und ergänzt werden. 
Auf dieser Basis werden länderspezifi- 
sche Ausgaben in Abstimmung mit den 
Europäischen Partnern generiert werden. 
(Abb. 4) Die Vorteile einer solchen Lösung 
liegen auf der Hand (Abb. 5). Neben dem 
Abbau von Systemdifferenzen lassen sich 

perspektivisch länderübergreifende An-
wender- und insbesondere Sprachschran-
ken abbauen, was vor allem zu einer Er-
leichterung des Datenaustausches und 
der Datenaktualisierung im Auslandsbau 
im Kontakt mit ausländischen Baupart-
nern führen wird. Die Übersetzungsmatrix 
wesentlicher Baugeräte wird dazu erheb-
lich beitragen können.

Selektive Angebote der Datenausga-
be (Warenkorb) bedeuten für den Nutzer 
zudem reduzierte Aufwände bei der Konfi-
guration von Geräten mit Zusatzgeräten 
und -ausrüstungen. Gleiches gilt mit Blick 
auf selektive Datenauswahlen bei Syste-
meinführungen in Unternehmen bzw. zur 
Weiterverarbeitung der BGL Daten in  
sonstigen kaufmännischen Applikatio- 
nen. Hilfestellung bieten hierbei umfang-
reiche Suchmöglichkeiten nach: BGL-

Lösungsansatz bildet die gemeinsame Da-
tenbasis für alle Medien. Das Ergebnis ist 
ein hohes Maß an Flexibilität bezüglich Er-
weiterungen und Aktualisierungen, eine 
enge Verzahnung von CD-Rom-, Print- und  
Online-Inhalten sowie die Grundlage  für 
laufende Datenaktualisierung und -neu-
ausgabe (bisher im 10-Jahres-Rhythmus). 
Mehrjährige und mit erheblichem Auf-
wand verbundene  Aktualisierungsinter-
valle früherer nationaler Baugerätelisten 
gehören somit der Vergangenheit an. 
(Abb. 3)

Euroliste/BGL 2007 wird zur europäisch 
harmonisierten Datensammlung
Mit der Veröffentlichung der Euroliste/BGL 
2007 im Datenbanksystem wird erstmals 
auch eine im europäischen Umfeld har-
monisierte, mehrsprachige, internetba-

Abb. 5 Abb. 6

Abb. 3 Abb. 4



12 Baumaschinen + Baufahrzeuge

Euroliste / BGL 2007

Baumarkt1-2/2008

Nummer, EDV-Kurzbezeichnung, Geräte- 
bezeichnung, BGL 1991 Nummer etc. 
sowie die Möglichkeit zur Zusammenstel-
lung individueller Gerätekonfigurationen 
inklusive programminterner Plausibilitäts-
prüfungen von Zusatzgeräten und Aus-
rüstungen. (Abb. 6, 7, 8)

Ein weiterer maßgeblicher Vorteil liegt 
in der Möglichkeit zur zentralen redaktio-
nellen Bearbeitung und Aktualisierung 
der Euroliste/BGL. Insbesondere bei der 
engen Zusammenarbeit mit Vertretern 
der österreichischen Bauindustrie konn-
ten bereits jetzt notwendige Abstim-
mungsprozesse auf Basis der neuen Tech-
nologie erheblich vereinfacht werden. 

BGL 2007 – Was ändert sich inhaltlich?
In der neuen europaweiten Baugeräteliste 
aufgeführt sind wiederum alle für die Bau-

ausführung und Baustelleneinrichtung 
erforderlichen und gängigen Gerätearten 
und -größen, ohne Fabrikate und Typen-
bezeichnungen, erweitert um europäische 
Erfordernisse. 

Die wesentlichen, in der BGL schon  
bekannten und bewährten Strukturele-
mente der EUROLISTE: Gerätegruppe, Ge-
räteuntergruppe, Geräteart sowie die 
technische(n) Kenngröße(n) bleiben als 
Gliederungsbestandteile erhalten. (Abb. 9, 
10) Erläuterungen zu den einzelnen Ge-
rätearten enthalten soweit erforderlich 
weitere technische Sachverhalte und ge-
ben Hinweise auf Einsatzmöglichkeiten. 
Definiert werden zudem Standardausrüs-
tungen für die Gerätearten, die den tabel-
larischen Werten jeder Gerätegröße zu-
grunde liegen. Aufgeführte Gewichte sind 
Mittelwerte und dienen der Ermittlung 

von Transport- und Verladekosten. Alle 
kommerziellen Daten werden in Euro an-
gegeben. 

Zusatzausrüstungen zur Standardaus-
rüstung sind fest eingebaute und in der 
Regel nicht auswechselbare Einrich-
tungen. Sie werden mit zwei Buchstaben 
gekennzeichnet (z.B. Zusatzausrüstung 
C.0.10.0071-AA, bis AZ, BA...BZ usw.). Zu-
satzgeräte, z. B. Anbaugeräte oder Ausle-
gerzwischenstücke, die mit dem Grundge-
rät nicht dauernd fest verbunden sind und 
mit gleichen oder auch unterschiedlichen 
Gerätegrößen einer Geräteart kombiniert 
werden können, werden als selbständige 
Geräte behandelt und sind durch zwei Zif-
fern gekennzeichnet (z.B. Zusatzgerät 
C.0.10.0071-00)

Die Anschaffungskosten angegebener 
Geräte bleiben erfahrungsgemäß nicht 

Abb. 9 Abb. 10

Abb. 7 Abb. 8
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konstant. Deren Berechungsbasis bildet 
deshalb weiterhin das bewährte Prinzip 
mittlerer Neuwerte in Verbindung mit  
ausgewählten statistischen Indizes. Durch 
laufende Aktualisierung des mittleren 
Neuwertes wird ermöglicht, dass am Ende 
der Nutzungsdauer die Wiederbeschaf-
fungskosten eines technisch und leis-
tungsmäßig gleichwertigen Gerätes zur 
Verfügung stehen. Unter kalkulatorischer 
Verzinsung versteht man in diesem Zu-
sammenhang die rechnerische Verzinsung 
desjenigen Kapitals, das in den jeweiligen 
kalkulatorisch noch nicht abgeschrie-
benen Restwerten der Geräte gebunden 
ist. In Deutschland erfolgen entspre-
chende Berechungen über den amtlichen 
„Erzeugerpreisindex für Baumaschinen“ 
des Statistischen Bundesamtes Wiesba-
den. In Anlehnung an das zum Zeitpunkt 

des Erscheinens der BGL 2007 gültige sta-
tistische Basisjahr des „Erzeugerpreisin-
dexes für Baumaschinen“ wird deshalb der 
gesamte Datenbestand weiterhin auf 
Preisbasis 2000 angegeben; neu aufge-
nommenes Gerät wurde entsprechend 
zurückberechnet. (Abb. 11)

Die Aufwendungen zur Erhaltung der 
Betriebsbereitschaft der Geräte sind ein 
weiterer wesentlicher Bestandteil der Ge-
samtgerätekosten und somit der Bere-
chungsgrundlagen der Euroliste/BGL. Die 
tatsächlichen Reparaturkosten steigen in 
der Regel mit zunehmender Einsatzdauer. 
Die Baugeräteliste geht dessen ungeach-
tet wie bisher von gleichbleibenden Repa-
raturentgelten während der gesamten 
Nutzungsdauer aus, da nur eine Verrech-
nung altersunabhängiger Durchschnitts-
kosten praktikabel zu bewerkstelligen  

ist. Die Reparaturkosten sind deshalb in 
der Baugeräteliste als Durchschnittswerte 
über die gesamte Nutzungsdauer angege-
ben. Sie gelten unter der Voraussetzung 
mittelschwerer Betriebsbedingungen, bei 
einschichtiger Arbeitszeit und fachge-
rechter Wartung und Pflege. Bestimmte 
Maschinenteile, die selbst bei durch-
schnittlicher Maschinenbelastung einer 
erhöhten Abnutzung unterliegen und in 
der Regel nicht wirtschaftlich reparabel 
sind, werden in der BGL erstmals geson-
dert als Verschleißteile ausgewiesen. Ihr 
Ersatz bzw. Ihre Aufarbeitung (z.B. Auf-
tragsschweißungen) im Rahmen der In-
standsetzung bzw. laufenden Instandhal-
tung ist nicht in den Reparaturkostensätzen 
enthalten. 

Die Nutzungsdauern von Baumaschi-
nen werden wesentlich beeinflusst durch 

Abb. 13 Abb. 14

Abb. 11 Abb. 12
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technische Überalterung, Verschleiß,  
Wartung und Pflege, Reparaturen, Witte-
rungseinflüsse sowie Auslastung und  
Betriebsart (z.B. Schichtbetrieb). Neben 
vielen neu eingefügten Geräten wurde 
deshalb spezifisch zugeordnet zu je- 
der Gerätart erstmals auch ein abgestimm-
ter Verschleißteilekatalog aufgenommen. 
(Abb. 12)

Per Definition: gilt: „Verschleißteile sind 
Bauteile oder Baugruppen eines Erzeug-
nisses, die bei bestimmungsgemäßem Ge-
brauch innerhalb der Lebensdauer dieses 
Erzeugnisses ihre Funktionsfähigkeit ver-
lieren können. Sie sind somit eine Teilmen-
ge der Ersatzteile eines Erzeugnisses.“

Im einzelnen Baubetrieb misst man 
gewöhnlich der Frage der Verschleißteile 
wenig Bedeutung bei. Bei unterschied-
licher Gerätebeisteuerung und Belas- 
tung der Partner in ARGEN dagegen spielt 
die Aufteilung der Reparaturkosten eine 
Rolle. Die Kostenübernahme für Wartung- 
und Gerätepflege, Reparaturen, Scha- 
densbehebung und Ersatz von Verschleiß-
teilen ist hier häufiger Diskussionspunkt, 
der zur Vermeidung von Streitigkeiten 
zwischen den am Bau Beteiligten un- 
bedingt im Vorfeld vertraglich geregelt 
werden sollte. Den Partnern am Bau – ins-
besondere ARGE-Partnern – wird deshalb 
anheim gestellt, ihre Kostenansätze für 
Verschleißteile außerhalb der pauschalen 
Reparaturkostenzuschläge anhand eines 
Verschleißteilekataloges in Sonderver- 
einbarungen zu regeln. Der Verschleiß- 
teilekatalog kann in diesem Zusammen- 
hang als Anhaltspunkt für eine sinnvolle 
und angemessene Abgrenzung des:

1. Umfanges der Reparaturen zu sons- 
tigen, im Bereich der Gesamtgeräte-
kosten notwendigen Arbeiten, wie 

2. Wartung und Gerätepflege 
3. Ersatz von stark verschleißenden Er-

satzteilen – Verschleißteilen (gemäß  
§ 14.512 ARGE-Vertrag) oder sonstigen 

4. von der Baustelle (ARGE) auf jeden Fall 
zu beseitigenden Schäden (gem.  
§ 14.61 Arge-Vertrag), 

dienen. Die in der Euroliste/BGL 2007 an-
gegebenen Nutzungsdauern orientieren 
sich zum Zeitpunkt des Erscheinens der 
BGL 2007 weitestgehend an den in 
Deutschland gültigen Nutzungsdauern 
der amtlichen steuerlichen AfA-Tabelle für 
den Wirtschaftszweig Baugewerbe vom 
06.12.2001 sowie der amtlichen AfA Tabel-
le für allgemein verwendbare Anlagegüter 
vom 15.12.2000, soweit darin baurele-
vantes Gerät enthalten ist. (Abb. 13)

Die Umstellung von der BGL 2001 – de-
ren Angaben zu Nutzungsdauern und Vor-
haltemonaten noch auf früheren AfA Ta-
bellen basierten – ist mitunter erheb- 
lich. Die auf unterschiedlichen fiskalischen 
Nutzungsdauern basierenden Abschrei-
bungszeiten werden auch künftig die nati-
onalen Baugerätelisten unterscheiden, die 
innerhalb der neuen Datenbank auf 
Grundlage gemeinsamer Kerndaten der 
Euroliste strukturiert werden. 

Neben den vorgenannten Wertan- 
sätzen für kalkulatorische Abschreibung 
und natürlich den Sprachversionen län-
derspezifisch unterschiedlich bleiben wer-
den zu dem nationale Preisaktualisie-
rungen mit Erzeugerpreisindizes sowie 
selbstverständlich individuelle Gestaltun-

gen von Layout, Vorwort und Vorbemer-
kungen. (Abb. 14, 15)

Fazit
Nicht nur bei den Baumaschinen zeigen 
sich in den letzten Jahren die maßgeb-
lichen Technologiesprünge im Bereich der 
Kommunikations- und Datentechnik. Ein 
bereits außergewöhnliches Highlight der 
bauma 2007 war die Projektvorstellung 
der neuen europaweiten Baumaschinen-
datenbank, „Euroliste/BGL 2007“. 

Basierend auf dem seit Jahrzehnten 
bewährten und anerkannten Ordnungs-
instrument der Baugeräteliste hat die neue 
Euroliste/BGL 2007 mit ihren Nutzungs-
medien das Potential, die Organisation 
und Disposition der Geräteverwaltungen 
von Bauunternehmen zu revolutionieren. 
(Abb. 16) n
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Buchtipp

Der gestörte Bauablauf und 
seine Folgen

Nahezu kein Bauvorhaben läuft ab ohne 
Abweichung von den zeitlichen und 
technischen Vorgaben und Vorstellun-
gen bei Vertragsabschluss. Das gilt vor 
allem für Großbauvorhaben. Von ent-
scheidender Bedeutung ist, wie schnell 
diese Störungen behoben werden kön-
nen. Dieses Buch bietet Baurechtlern 
und Baupraktikern fundiertes Know-how 
für die Bewältigung von Störungen im 
Ablauf auf Auftraggeber- oder Auftrag-
nehmerseite oder auch von Dritten, vom 
Baubeginn bis zum Ausführungsende 
und zur Abnahme. Einschlägige Gesetz-
te, Checklisten und eine Rechtspre-
chungsübersicht runden die Darstellung 
ab. Inhaltlich sind die Veränderungen 
seit der 1. Auflage bestimmt von der 
Schuldrechtsform und den Anpassungen 
daran in der VOB/B 2002. Darüber hinaus 
sind mit Stand von März 2006 zahlreiche, 
zum Teil wegweisende Entscheidungen 
des BGH und der Obergerichte eingear-
beitet.

Sturmberg und Reichelt
Der gestörte Bauablauf und seine Folgen
Erkennen und Beherrschen, Carl Hey-
manns Verlag, 2. Auflage, 2006, 256 S., 
Kartoniert, 42,00 €,
ISBN 978-3-452-25137-4
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